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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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Fortſchrittliche Excreſſe.
„Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben“, ſagt der alte

Horaz; ebenſo können wir ſagen, es iſt ſchwer, nicht über die
Fortſchrittspartei zu ſchreiben. Wohin ſich auch unſer Blick in
der inneren Politik wendet, überall begegnet uns der frevelhafte
Uebermuth der parlamentariſchen Fortſchrittspartei, als ob die
ſelbe nichts Eiligeres und Eifrigeres zu thun habe, als die Grund
lagen unſerer Verfaſſung und insbeſondere die Grundlage, auf der
das Heer ruht, zu erſchüttern und umzuſtürzen.

Man tänſche ſich nur nicht: die Fortſchrittspartei, die mehr
und mehr ſieht, daß ihre politiſchen Grundſätze in der Oeffentlich
keit keinen Anklang finden und im Parlament ohne ernſte Berück-
ſichtigung bleiben, die Fortſchrittspartei, die jent einſieht, daß ſie
weder auf die Bundesgenoſſenſchaft der Nationalliberalen noch
auf diejenige der Centrumspartei rechnen kann, ſieht ihr Heil allein
in der brutalen Rückſichtsloſigkeit, in dem ſchroffen Auftreten, in
der Nichtachtung der beſtehenden Verhältniſſe, in dem rückſichts
loſeſten Widerſpruch gegen Alles, was vom Thron ausgeht und
was ſpeziell in der kaiſerlichen Botſchaft als Herzenswunſch des
Kaiſers ausgeſprochen worden ift. „Je toller, je beſſer!“ iſt jetzt
ihre Loſung, „Conflict“ ihr Ziel!

Wer hieran noch zweifelte, dem müſſen bei der neulichen
Debatte über die fortſchrittliche Reſolution, welche die Militär-
verwaltung aufforderte, das Militärhandwerker- und Cantinen-
weſen zu beſchränken, und die Weigerung der Fortſchrittspartei
am Freitag, die Geſchäfte des Reichstages fortzuſetzen und in die
Berathung des Etats einzutreten, die Augen aufgegangen ſein.
Mag es Manchem immerhin nebenſächlich erſcheinen, ob die
„Militärverwaltung“ oder der „Reichskanzler“ aufgefordert wird,
jedenfalls entſpricht der Geiſt und Jnhalt des Antrags dem
Streben, das Parlament zum Richter aller Dinge zu machen und
die inneren Einrichtungen des Heeres durch Parlamentsbeſchlüſſe

zu regeln. Die gegenwärtige Geſtaltung des Heeres und ſeine
Unnahbarkeit für das Parlament iſt der Fortſchrittspartei der
größte Dorn im Auge, und deßhalb läßt ſie kein Mittel, keine
Gelegenheit unverſucht, um direkt oder indirekt das Parlament als

Autorität auch über militäriſche Einrichtungen zu etabliren. Die
Form der Reſolution zeugte von dieſem Streben, und deßhalb
erhob der über die Verfaſſung wachende Reichskanzler ſofort Proteſt

dagegen, mehr aber noch war der Jnhalt ein Beweis für das
Streben, durch die Praxis die oberſte Commandogewalt des Kaiſers
allmählich durch den Einfluß des Parlaments zu beſchränken. Jn
dieſem Punkte aber iſt, Gott ſei Dank! unſere Regierung ſehr
empfindlich, und es iſt das Verdienſt des Kriegsminiſters Bronſart
von Schellendorff, daß er mit aller wünſchenswerthen Deutlich-
keit die Commandogewalt des Kaiſers als ein noli me tangere
hinſtellte, als einen Felſen, an welchem ſich der Fortſchritt ſeinen
Kopf zerſchellen wird, wenn er fortfährt dagegen anzurennen. Jn
liberalen Blättern erklärt man ſich von den Ausführungen des
Kriegsminiſters befriedigt, hält es aber für überflüſſig, daß er die
Commandogewalt des Kaiſers vertheidigt habe, obwohl dieſelbe
von Niemandem angegriffen werde. Nur wer blind iſt oder
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Fortſchritts. Daß dieſer nicht auf die Beſchränkung der Com-
mandogewalt losſteuere, kann wahrlich angeſichts eines Antrags,
welcher die Militärverwaltung, in Wahrheit aber den oberſten
Kriegsherrn auffordert, gewiſſe Vorſchriften für den inneren
Dienſt der Truppen zu erlaſſen, mit gutem Gewiſſen von Nie-
mandem behauptet werden.

Das Verhalten des Fortſchritts am Freitag, als es ſich um
die Fortſetzung der Sitzung und um die Berathung des Reichs
haushaltsetats handelte, war nicht minder charakteriſtiſch. Nach-

dem er alle Mittel vergebens verſucht, die Majorität zu einer
Hinausſchiebung der Etatsberathung auf den Winter zu bewegen
und nachdem er noch letzten Dienſtag mit dem Antrage, lieber
einige Sitzungen dem Unfallzeſetz nutzlos zu opfern, Fiasco ge
macht, ſetzt er nun endlich einen Strike in Scene, der dem Ver
fahren der iriſchen „Obſtructioniſten“ im britiſchen Parlament voll
ſtändig ebenbürtig iſt. Der Fortſchritt will die Etatsberathung
nicht, und deßhalb ſucht er ſie durch allerhand Mittel der Ge
ſchäftsordnung zu verhindern. Jndeß wird ihm das nur ſo lange
gelingen, bis das Haus beſchlußfähig iſt. Doch wird er ohne
Zweifel alles Mözliche dazu beitragen, die Beſchlußunfähigkeit
permanent zu machen: Herr Richter braucht ja nur allein von
der Fortſchrittapartei im Hauſe zu bleiben und den Antrag auf
Auszählung des Hauſes zu ſtellen, während er ſeinen Fractions-
genoſſen die er wie Sclaven behandelt befiehlt, das Haus
zu verlaſſen, Um Beſchlußunfähigkeit herzuſtellen. Wir ſind
neugierig, ob der Fortſchritt auch noch dieſes Mittel anwenden
wird! Jn jedem Falle aber hat er ſchon jetzt bewieſen, daß er
lügt, wenn er behauptet, ihm liege die Kaiſerliche Botſchaft am
Herzen: wenn es ihm wirklich darum zu thun wäre, daß die
Kaiſerliche Botſchaft Beachtung und ihre Wünſche Verwirklichung
finden, dann hätte er nicht der Etatsberathung hindernd in den
Weg treten ſollen. Zur Berathung des Etats oder eines Ge-
ſetzes das iſt alte parlamentariſche Praxis braucht das
Haus nicht beſchlußfähig zu ſein, ſondern nur zur Abſtimmung,
und wenn das Haus am Freitag auch in nicht beſchlußfähigem
Zuſtande die Etatsberathung begonnen hätte, würde es ſicher
lich die Geſchäfte des Hauſes im Sinne der Kaiſerlichen Bot-
ſchaft gefördert haben. Der Fortſchrittspartei aber lag es daran,
daß dies nicht geſchehe.

Man fragt beſorgt, was wir wohl an weiteren Exceſſen
ſeitens der Fortſchrittspartei zu erwarten haben. Wer kann es
wiſſen. Eins aber iſt ſicher, daß der Weg, den ſie betreten, zum
Abgrund d. h. zu ihrem Abgrunde führt. Alle beſonnenen
Geiſter müſſen ſich mit Empörung von dieſem Treiben abwenden,

die Fortſchrittspartei ſägt ſelbſt den Aſt ab, auf dem ſie ſitzt.
Aber es genügt nicht, daß ſie ſich allein eine Grube gräbt: man
muß ihr behülflich ſein. Und da kann nur mit Genugthuung
conſtatirt werden, daß die Mitglieder der Regierung, beſonders
der Kriegsminiſter und der Finanzminiſter, in ihren letzten Reden
gegen den Fortſchritt die nöthig Schneidigkeit und Energie ange
wandt haben, womit ſie den Fortſchritt und ſeinen Führer Eugen
Richter ſtark in die Enge getrieben haben. Nur ſo weiter, nur

nicht ſehen will, kann ſich zu einer ſolchen Anſicht bekennen, wer nicht zaghaft, und die fortſchrittliche Herrlichkeit wird bald in
ſie ausſpricht, macht ſich zum Helfershelfer und Mitſchuldigen des Trümmern liegen.
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Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag berieth geſtern die noch rückſtändigen

Strafbeſtimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung. Eine
längere Debatte entſtand namentlich über die Strafandrohung
gegen Hauſirer, welche ohne Erlaubniß fremde Wohnungen oder
zur Nachtzeit fremde Gehöfte betreten. Von liberaler Seite wurde
vorgeſchlagen, dieſe Strafe nur auf Antrag eintreten zu laſſen,
und dieſer Antrag von den Abgg. Baumbach, Munckel und
Schrader begründet. Die Abgg. v. Kleiſt-Retzow und v. Min-
nigerode ſowie der Regierungscommiſſar Geh. Rath Bödiker
führten dagegen aus, daß die Strafandrohung alsdann ganz
wirkungslos ſein würde und daß es ſich nicht empfehle, bei dieſem
einzelnen Punkt das Prinzip des Antragsvergehens einzuführen,
das ſonſt der ganzen Gewerbeordnung fremd ſei. Bei der Ab-
ſtimmung ſtellte ſich die Anweſenheit von nur 166 Mitgliedern,
alſo Beſchlußunfähigkeit heraus. Jn einer neuen auf 2 Uhr an-
beraumten Sitzung ſollte die erſte Leſung des Etats beginnen.
Die Fortſchrittspartei provocirte eine neue Auszählung, welche
die Anweſenheit von 185 Mitgliedern, alſo abermals Beſchluß-
unfähigkeit ergab. Nächſte Sitzung heute (Etatsberathung).

Der Reichstag hat abermals einen Tag verloren und zwar
diesmal nicht etwa durch überflüſſige Reden, ſondern durch einen
Sieg der Herren Richter und Genoſſen, welche ja im
Erfinden immer neuer Hemmniſſe für den gedeihlichen Fortgang
parlamentariſcher Arbeiten ſehr geſchickt ſind. Der Reichstag
war heute zweimal beſchlußunfähig und die Sitzung mußte auf
morgen vertagt werden. Wenn die Obſtruktioniſten ihren Willen
durchſetzten, ſo danken ſie dies nicht ausſchließlich ihrer numeri-
ſchen Stärke etwa, ſondern der indirekten Unterſtützung aller
derer, welche ohne zwingenden Grund heute nicht im Hauſe an
weſend waren. Wir wollen gerne zugeben, daß die ſo oft und
oft gehörten Reden des Abgeordneten Richter zum Etat für viele
kein Reizmittel ſind und es für manchen ein zu großes Opfer
bedeutet, ſtundenlang dieſe Reden anhören zu müſſen. Angeſichts
der ganzen Geſchäftelage aber und angeſichts der allerhöchſten
Botſchaft mußte man denn doch erwarten, daß diejenigen, welche
nicht zur Partei der Obſtruktioniften zählen und welche von dem
Ernſt der Aufgaben, wie die kaiſerliche Botſchaft ſie dieſem
Reichstage geſtellt hat, durchdrungen ſind, vollzählig auf ihrem
Platze erſcheinen. Jnſofern trifft auch ſie der ſchwere Vorwurf,
daß abermals ein Tag von der knappen Zeit, die dem Reichs
tage noch für die Berathungen vor Pfingſten bemeſſen iſt, ver-
loren ging.

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern die Petitionen
in Betreff der Simultanſchulfrage. Die Unterrichtscommiſſion
hat darüber drei Berichte erſtattet, von denen der auf die Cre
felder Simultanſchulen bezügliche das größte Intereſſe erregt.
Die Crefelder Simultanſchulen ſind nach längerem Beſtand von
der Düſſeldorfer Regierung aufgehoben worden,; eine Petition aus
CErefeld bat um Rückgängigmachung dieſer Verfügung. Jn der
Unterrichtscommiſſion war ein den Simultanſchulen ungünſtiger

Beſchluß gefaßt worden es wird beantragt, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen und an die Regierung das Anſinnen
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(Fortſetzung.)

Welche Empfindungen den Buckligen unter dem Zwange, in
einem Narrenkleide öffentlich aufzutreten, beſeelten ob es ihm
peinlich, im Grunde wohl mehr wegen ſeiner unglückſeligen Geſtalt,
als um der äußeren Hülle willen neugierig betrachtet und mit
mancherlei Spottreden von Jung-Amerika begrüßt zu werden,
hätte der aufmerkſamſte Beobachter nicht aus ſeinen Zügen oder
der Haltung herausgeleſen. Denn die bunte Schellenkappe und
die aus grellfarbigen Flicken zuſammengefügte Jacke ſchienen ihm
nicht mehr Unbehagen zu bereiten, als die rothen Schnabelſchuhe,
die mit den Beinkleidern aus einem Stück beſtanden oder der
abgeſchabte ſchwarze Rock, welchen er außer Dienſt zu tragen
pflegte. Wäre ſein krankhaft bleiches Geſicht aus Holz geſchnitzt
geweſen es hätte nicht ausdrucksloſer ſein können wogegen die
beweglichen halbverſchleierten Augen abwechſelnd ſtarr auf der
Geige ruhten und nachläſſig über die den abenteuerlichen Zug
begleitenden Menſchen hinſchweiften. Doch ſchwerlich jemals
zuvor handhabte er den Bogen mit größerer Sicherheit und Auf-
merkſamkeit, als jetzt, da er mit allen Kräften ſtrebte, der Kapelle
des heiligen Sebaſtian Ehre zu machen.

Und ſo ſchwankte der Elephant von einem beturbanten
Türken in rothen Pluderhoſen geführt. langſam einher den
Rüſſel bald nach rechts bald nach links ausſtreckend um eine
ihm von kühnen Schulbuben dargereichte Frucht oder ein Stück
Brod in Empfang zu nehmen und durch einen Bewunderung
erregenden Schwung in ſeinem Rachen verſchwinden zu laſſen.
Sogar er ſchien ſich der Würde bewußt zu ſein zu welcher er,
echt amerikaniſchem Geſchmack huldigend, berufen worden war.

So hatte der ſeltſame Zug ſich bis in gleiche Höhe mit dem
Thorwege des Colonels fortgeſchoben, als plötzlich auf ein Zeichen
des Kapellmeiſters die Muſik verſtummte und der Türke dem
Elephanten Halt gebot. Das letzte zum Weichbilde der Stadt
gehörende Grundſtück war erreicht genügendes Publikum zur

Hand, und da erſchien es ihm angemeſſen, bevor er den Rückweg
einſchlug, eine kleine Anſprache zu halten. Den Rüſſel des klugen
Thiers als Leiter benutzend, erſtieg er deſſen Kopf, während die
Mitglieder der Kapelle die Pauſe benutzten, in der ſie umringenden
Menge eine kurze Umſchau zu halten Man ſah ihnen an, daß
ſie heute nicht zum erſtenmal ſich einer derartigen Parade unter

zogen. Der Tubabläſer vor Allen bewahrte einen Gleichmuth,
als ob er auf einem Elephantenrücken zur Welt gekommen wäre.
So oft er unter den Zuſchauern ein Geſicht entdeckte welches ihm
behagte, drückte er ſeine in Gold und Scharlach prangende
Bruſt ein wenig weiter heraus, ſich zugleich verſtohlen in dem
blanken Trichter der Tuba ſpiegelnd. Dann ſtrich er wieder
ſeinen Bart, und gefallſüchtig gab er dem Federhut einen leichten
Stoß nach der Seite hinüber auf welche er während des
Blaſens ſein Rieſeninſtrument herumzuſchieben pflegte. Ros-
witha ſah ernſt vor ſich nieder. Auf ihren Wangen glühten
fortgeſetzt die Roſen der Verlegenheit. Obwohl ſeit Wochen im
Dienſt des Circusbeſitzers blieben die auf ſie gerichteten Blicke
ihr nach wie vor unendlich peinlich. Sie fürchtete aufſchauend
dem einen oder dem anderen zu begegnen dann aber durch die
unbeſieghare Verwirrung die Aufmerkſamkeit in erhöhtem
Grade auf ſich zu lenken. Und ſie wußte ja, daß wohin auch
immer ſie ihre Augen richtete, der Eine oder der Andere ihr ver
traulich zunickte ihr wohl gar ein luſtiges Kompliment zurief.
Und dennoch ſchoß es einmal wie eine heiße Blutwelle bis in ihre
Schläfen hinauf. Es geſchah, als ſie, ſchüchtern ein wenig ſeit
wärts ſehend in der Nähe des Thorwegs zwei Männer be-
merkte welche obwohl in lebhaftes Geſpräch vertieft ſie mit
ernſter Theilnahme betrachteten. Sie gehörten offenbar nicht zu
den Neugierigen, welche ſich dem Künſtlerzuge angeſchloſſen hatten,

ſondern waren vur vom Zufall mit ihm in dieſelbe Richtung
geführt worden. Gewaltſam ihren Schrecken bekämpfend ſah
Roswitha auf ihre Geige nieder; doch die auf ihr ruhenden
Blicke der beiden Männer gleichſam fühlend, dauerte es lange,
bevor ſie ihre Faſſung einigermaßen zurückgewann ſie die pein-
liche Empfindung einer tiefen Beſchämung nothdürftig beſiegte.

Winſel hatte ſich von ſeinem Sitz erhoben und muſterte m t
Kennermiene das Publikum. Er ſchien Jemand zu ſuchen, fand
ihn auch, als ein abwärts ſtehender Mann, derſelbe, welchen Ro
land als den geheimnißvollen Beſucher des ſich leerenden Schiffes
wieder erkannt haben würde, grüßend ſeinen breitrandigen Stroh-
hut wenig auffällig lüftete. Den Gruß erwidernd, neigte er das
Haupt kaum bemerkbar ſein mildes Antlitz blieb indeſſen unver
ändert. Nicht das leiſeſte Merkmal war auf demſelben zu ent
decken, daß eine Art Einverſtändniß zwiſchen ihm und jenem
Fremden waltete.

Der Bucklige klimperte unterdeſſen nachläſſig auf der Geige,
während ſeine ſcharfen Blicke hierhin und dorthin zuckten. Seine
Stellung hinderte ihn, Roswitha zu beobachten ihre namenloſe
Verwirrung würde ihm ſonſt ſchwerlich entgangen ſein. Er be-
merkte ebenfalls die beiden Herren in der Nähe des Thorwegs,
und wenn ihn der Anblick des einen wenigſtens nicht unfreundlich
überraſchte, ſo ſandte er dem anderen unter den träge nieder
hängenden Lidern herver einen Blick zu, welchen er vorher in
Gift getaucht zu haben ſchien. Leider befand der Tubabläſer ſich
auf der anderen Seite, er würde ſonſt trotz ſeines Erſtaunens
nicht geſäumt haben, Roland einen der betreßten Uniform ent-
ſprechenden kavaliermäßigen Gruß zuzuſenden.

„Den Elephanten ſehen Sie alſo, meine Herrſchaften, ebenſo
die weltberühmte Kapelle des Herrn Sebaſtian Winſel, die aus
den hervorragendſten Künſtlern Deutſchlands zuſammengeſtellt
iſt,“ ſchloß der beturbante Türke auf ſeinem hohen Standpunkt,
„wollen Sie indeſſen dieſen größten aller Vierfüßler in ſeinen er-

ſtaunlichen Leiſtungen beurtheilen abgeſehen von anderen
Künſtlern erſten Ranges ſo haben Sie die Güte, ſich um
ſieben Uhr zu der großen Paradevorſtellung im Circus einzu-
finden!“

Der Elephant bekräftigte die Anſprache durch einen Trom
petenſtoß und half dem Türken wieder auf feſten Boden, worauf

er ſich der Stadt zukehrte.
Zugleich hob der Kapellmeiſter die ihm als Taktſtock

dienende Klarinette; er ſenkte ſie, ſobald das Ungethüm ſich in
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geſtellt, ven dem Grundſatz abzugehen, wonach die Genehmigung
zu Simultanſchulen nicht verſagt werden ſoll, wenn da, wo die
Schulunterhaltungspflicht der bürgerlichen Gemeinde obliegt, die
Gemeindebehörden die Einführung paritätiſcher Schulen be
ſchließen. Abg. SeyffarthCrefeld beantragte, die Crefelder
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, und
begründete ſeinen Antrag durch die Darlegung der Entſtehungs
geſchichte und der erprobten Wirkſamkeit der Crefelder Simultan
ſchulen, die mit Genehmigung und unter dauernder Controlle der
Staatsregierung errichtet worden und beſtanden hätten und zu
deren Aufhebung ohne Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden
keinerlei Grund vorliege. In demſelben Sinne ſprach Abg. Löwe
Bochum. Abg. Stroſſer ſtellte ſich dagegen auf den ſtrengſten
confeſſionellen Standpunkt und führte aus, daß es unzuläſſig ſei,
wenn vereinzelte Gemeinden das altpreußiſche Syſtem der
Confeſſionsſchulen beliebig durchbrechen wollten. Der Cultus
miniſter von Goßler rechtfertigte die Verfügung der Düſſeldorfer
Regierung, indem er nachzuweiſen ſuchte, daß ein ſachlicher Grund,
der Schule den confeſſionellen Charakter zu entziehen, in Crefeld
nicht vorliege; die Simultanſchulen ſollten in Preußen nur eine
Ausnahme ſein; im Ganzen hätten ſie ſich wenig bewährt. Auch
der Redner des Centrums, Abg, Mosler, trat natürlich für die
confeſfionelle Schule ein. Die Verhandlung wurde alsdann auf
eine Abendſitzung vertagt.

Dem Reichstage iſt jetzt auch der Conſularvertrag
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Serbien vorgelegt wor-
den. Jn der dieſem Vertrage beigefügten Denkſchrift wird aus-
geführt, daß Serbien, anknüpfend an den Artikel 37 des Berliner
Vertrags, den Wunſch zu erkennen gegeben habe, daß deutſcher
ſeits auf die Ausübung der Vorrechte und Befreiungen, welche
ſich für die Angehörigen des Deutſchen Reichs aus den mit dem
ottomaniſchen Reich beſtehenden Capitulationen ergeben, in Serbien
Verzicht geleiſtet werde. Die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe
Serbiens geſtattete, dieſem Wunſche zu entſprechen und nach dem
Vorgange Großbritanniens, Jtaliens, Oeſterreich-Ungarns,
Rußlands und der Vereinigten Staaten von Amerika jenen Ver-
zicht eintreten zu laſſen. Mit demſelben war eine anderweite
Sicherſtellung der Rechtslage der Deutſchen in Serbien zu ver
binden, für welche Sicherſtellung die Beſtimmungen des deutſch
griechiſchen Conſularvertrages vom 26. November 1881 eine
geeignete Grundlage gewährten. Auf dieſer Grundlage iſt am
6. Januar c. der deutſch ſerbiſche Conſularvertrag abgeſchloſſen
worden. Derſelbe enthält im Artikel XXV den Verzicht auf
die Ausübung der dieſſeitigen Capitulationsrechte in Serbien,
jedoch unter Aufrechterhaltung der beſtehenden Conſulargerichts
barkeit für die Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Deutſchen und Anze-
hörigen ſolcher Staaten, welche ſich der Kapitulationsrechte dort
noch nicht begeben haben. Jm Artikel XXV iſt außerdem unter
Vorbehalt des Abſchluſſes eines Auslieferungs-
vertrages die Verpflichtung Serbiens zur Auslieferung
von Verbrechern und Erledigung von Requiſitionen in Straf-
ſachen geregelt, ſowie den deutſchen Schutzgenoſſen in Serbien
die Gleichberechtigung mit den deutſchen Reichsangehörigen ge
wahrt. Zu erwähnen iſt noch, daß Artikel X dem diplomatiſchen
Vertreter und den Conſuln des Deutſchen Reichs in Serbien das
Recht zur Vornahme bürgerlich gültiger Eheſchließungen von
Reichsangehörigen erhält und Artikel XXI bezweckt, deutſche
Erben von in Serbien verſterbenden Nichtdeutſchen zur recht-
r Wahrnehmung ihrer Erbanſprüche in den Stand zu
etzen.

Das ſoeben ausgegebene vierte und fünfte „Beiheft zum
Militär -Wochenblatt“ enthält den dritten Abſchnitt der
ſchon mehrfach erwähnten kriegsgeſchichtlichen Studie Roß bach
und Jena von Colmar Frhrn. v. d. Goltz, Major im Gene-
ralſtabe. Der Verfaſſer hat ſich bei dieſer Studie die Aufgabe
geſtellt, nachzuweiſen, daß die überlieferte Anſchauung, die Nie-
derlage bei Jena und die ihr folgende Erniedrigung Preußens
ſei hauptſächlich durch den junkerlichen Uebermuth der Offiziere
und den Hochmuth des Adels verſchuldet worden, eine grundfalſche
ſei. Sein Schlußurtheil über die Urſachen jener Kataſtrophe
lautet:

„Nicht junkerlicher Uebermuth und ariſtokratiſche Verſtocktheit
führen Preußen von Roßbach nach Jena, ſondern die Politik,
welche Liſt ohne Kraft anwenden wollte, die verkünſtelte Auffaſſung
der Kriegführung die Einwirkung des in ſeichter Aufklärung, fal
ſcher Humanität, Genuß- und Seibſtſucht entarteten Zeitgeiſtes auf
das Heer, deſſen gedrückte Lage und die daraus entſtehende Scheu,
die ſich im Kriege darbietenden Mittel rückſichtslos zu gebrauchen;
die Zurückhaltung des Königs, welcher zwar ſchärfer ſah, als ſeine
Räthe, ſich aber ihrem Urtheil aus Beſcheidenheit unterordnete: die
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Bewegung geſetzt hatte, und begleitet von hundertſtimmigem
Hurrah und beiſälligem Pfeifen und Johlen ſandte die Kapelle
das jeden guten Bürger der Vereinigten Staaten begeiſternde:
„Hail Columbia“ in den glänzenden Nachmittagsſonnenſchein

hinaus.
Schwächer drang die Muſik nach dem Wohnſitz des Colonel

herüber. Obwohl der Zug ihr nicht mehr ſichtbar, ſpähte Bridget
noch immer auf die Landſtraße hinaus, wo Roland mit einem ihr
vollſtändig Fremden zurückgeblieben war. Sie wußte nicht, ſollte
ſie ihre Nähe verrathen und die Herren einladen, ſie nach dem
Fort zu begleiten, oder ihnen anheimgeben, zu klingeln, ſobald ſie
es für angemeſſen halten ſollten, Einlaß zu begehren.

„Gern möchte ich Sie bei dem Colonel einführen, mein lie-
ber Douglas“, nahm Roland das durch den Künſtlerzug unter
brochene Geſpräch wieder auf, „allein ich betrachte es als eine
Art Ehrenpflicht, ſeine Eigenthümlichkeiten zu berückſichtigen.
Menſchenſcheu, bis zu einem gewiſſen Grade ſogar Sonderling,
ſieht er nicht gern fremde Geſichter um ſich. Er überläßt es da-
her Anderen, ſeinen Verkehr mit der Außenwelt, ſo weit ein
ſolcher unabweisbar, für ihn zu vermitteln. Möglich, daß er auf
Jhre Botſchaft Sie kennen zu lernen wünſcht. Jmmerhin wird
er beklagen, daß Saavedra in Santa Fé unabkömmlich geweſen.
Er ſchrieb mir wenigſtens, daß er ihn um dieſe Zeit zuverſichtlich
erwarte.“

Rolands Gefährte, ein junger Mann von kräftigem Wuchs,
mit einem zwar unregelmäßigen, auffällig ſonnenverbrannten,
jedoch anziehenden freundlichen Geſicht, auf welchem der Ausdruck
ungeſtümen Jugendmuthes und männlichen Selbſtbewußtſeins
vorherrſchend, hatte während dieſer Rede dem Künſtlerzuge ſorg
los nachgeſehen. Sobald Roland aber endigte, kehrte er ſich ihm
lebhaft zu, indem er anhob:

„Saavedra ſchickte einen der gewandteſten Dolmetſcher
zwiſchen dem Miſſouri und den Rocky Mountains

„Den Joſé?“ fiel Roland ein, „ich kenne ihn; er ſoll mit
en Comanches gelebt haben. Schlau, wie ein Fuchs, und dabei
uverläſſig.“

(Fortſetzung folgt.)

Sorge, dem Lande zu mißfallen oder es zu belaſten; die aus ängſt-
licher Gewiſſenhaftigkeit entſprungene unrichtige Sparſamkeit, und
endlich eine Pietät r die Vergangenheit, welche ſich auf Aeußer-
lichkeiten richtete, nicht auf das Weſen der Sache, und allmälig das
Urtheil trübte.“

Der „Köln. Ztg.“ wird über einen Vorgang in Chile
berichtet, der ein bedauerliches Beiſpiel von Verſagung
unparteiiſcher Rechtspflege Seitens der dortigen Ge-
richte iſt:

Der deutſche Reichsangehörige Kapitän Sauerhering ging im
Januar 1880 mit dem Schooner „Rei de Jtalia“, deſſen Bemannung
die chileniſchen Matroſen Robles und Vargas bildeten, von dem
chileniſchen Hafen Puerto Montt aus in See und wurde ſeitdem
vermißt. Die genannten Matroſen kamen mehrere Tage ſpäter in
einem Boote des Schiffes in der chileniſchen Hafenſtadt Lebu an
mit der Ausſage, das Schiff ſei geſtrandet und der Kapitän er
trunken. Sie führten auffallend viel Geld und die Uhr des Ver-
mißten bei ſich. Zur Unterſuchung gezogen, legten ſie ein umfaſſen
des Geſtändniß ab. Danach hatte Robles nach Verabredung mit
Vargas den Kapitän Sauerhering auf hoher See, etwa 15--20
Meilen vom Lande, über Bord'geworfen; die Verbrecher hatten das
Schiff ſodann geplündert und demſelben einen Kurs auf Felſen ge

eben, um es zu vernichten; ſie ſelbſt hatten ſich in dem Schiffs
oote an Land begeben. Das chileniſche Gericht erſter Jnſtanz zu

Lebu hatte auf Grund dieſes Thatbeſtandes Robles wegen Mordes,
Diebſtahls und verſuchter Schiffsvernichtung zu lebenslänglichem,
Vargas gleichfalls wegen Diebſtahls und verſuchter Schiffsvernich-
tung ſowie wegen Theilnahme am Morde zu 16 Jahren Zuchthaus,
verürtheilt. Jn zweiter Jnſtanz aber wurden die Genannten vom
Appellätionsgericht zu Concepcion mit zwei gegen zwei Stimmen
freigeſprochen. Dieſes Urtheil iſt damit begründet, daß, da die
Leiche des Kapitäns und das geſtrandete Schiff nirgends zum Vor
ſchein gekommen ſei, die Tödtung des Kapitäns und das Stranden
des Schiffes nicht für erwieſen erachtet werden könne. Das Ge-
ſtändniß der Angeſchuldigten genüge nicht, da nach einem noch
geltenden altſpaniſchen Geſetze das Geſtändniß eines Angeklagten
nur in Verbindung mit ſonſtigen Beweismitteln einen ausreichen-
den Schuldbeweis erbringe. Das angezogene Geſetz enthält aber
nichts von dem, was nach dem Urtheile darin ſtehen ſoll Ferner
iſt zu bemerken, daß die Schuld nicht nur durch das Geſtändniß
der Angeſchuldigten, ſondern auch durch Zeugen und Jndicien (Uhr
und Geld des Ermordeten, das Verſchwinden des Letzteren und des
Schiffes) klargeſtellt worden iſt. Wie verlautet iſt die chileniſche
Regierung ſelbſt durch die Ungerechtigkeit, mit der in dieſer Ange-
legenheit verfahren worden iſt, peinlich berührt worden und der
chileniſche Miniſter des Aeußern ſoll ſich in dieſem Sinne unſerm
Vertreter in Chile gegenüber in unzweideutiger Weiſe geäußert
haben. Damit iſt dem verletzten Gerechtigkeitsgefühl aber nicht
Genugthuung geworden, und es bleibt der chileniſchen Regierung
die Aufgabe, dieſe zu verſchaffen, falls ſie nicht darauf zu verzichten
haben will, daß Chile ferner noch in Europa für ein civilifirtes
Land gelte.

Aus Paris vom 3. dſs. wird gemeldet: Der Kriegs-
miniſter nahm geſtern an den Berathungen des Heeres
Ausſchuſſes Theil und äußerte ſich namentlich über die Organi-
ſirung der Feſtungsartillerie, hinſichtlich welcher er mit
ſeinem Vorgänger nicht im Geringſten einverſtanden iſt. Der
Plan dieſes Letzteren beſtand in der Bildung eines Corps Feſtunzs
Artillerie nach dem Vorbilde der Deutſchen; allein die damit
verbundene Ausgabe von mindeſtens 5 Millionen hatte der Durch
führung von Anfang an hinderlich geſchienen. General Thibaudin
befürwortet ein anderes Syſtem, das den großen Vortheil hätte,
nur 25 000 Franken zu koſten. Derſelbe ſtützt ſich auf die Be
ſeitigung des Trains. Die hierdurch erzielte Erſparniß könnte
zur Bildung von 16 FeſtungsBataillonen zu je 6 Batterien ver
wendet werden. Im Falle einer Mobiliſirung würde der Train
durch Requiſition von Privatfuhrwerken erſetzt werden. Der
Kriegsminiſter gab allerdings zu verſtehen, daß vas Artillerie
Comité ſeinem Plane nicht günſtig wäre und ſtellte einen dritten
in Ausſicht, dem die Zerlegung der Artillerie-Batterien zu Fuß
als Grundlage dienen würde. Der Heeres Ausſchuß erklärte,
keinen Entſcheid in der Sache abgeben zu können, ſo lange die
Projekte ihm nicht auf amtlichem Wege mitgetheilt würden, und
demzemäß wird General Thibaudin wahrſcheinlich den Entwurf
ſeines Vorgängers zurückziehen, um dann denſeinigen einzubringen.

Mit ſichtlichem Unbehagen erfüllt die franzöſiſchen Blätter
der Umſtand, daß die deutſche Jnduſtrie auf der
Amſterdamer Ausſtellung in ſo würdiger Weiſe
repräſentirt, obwohl die deutſche Abtheilung von dem allge-
meinen Schickſal der Ausſtellung keine Ausnahme macht, d. h.
noch manche Lücken und Unfertigkeiten aufweiſt. Einen, wie uns
dünkt, etwas zweifelhaften Troſt ſchöpfen unſere transvogeſiſchen
Konkurrenten daraus, daß das reichsländiſche Element in der
deutſchen Abtheilung durch Abweſenheit glärzt, indeß einzelne,
in Paris etablirte elſäſſer Firmen die franzöſiſche Ausſtellung
beſchickt haben.

Die italieniſche Polizei hat, wie der „Perſeveranza“
aus Girgenti in Sizilien gemeldet wird, einen Hauptſchlag gegen
die Maffia ausgeführt. Jn der Nacht vom 15. auf den 16. April
rückten insgeheim 90 Karabinieri, 40 Sicherheitswachen zu Pferd
und 50 Mann Infanterie aus Girgenti gegen den Ort Favara
vor. Um Mitternacht hielt eine Equipage mit dem königlichen
Pr kurator, dem Jnſtruktionsrichter und dem Gensdarmeriekom-
mandanten in dem Orte, und nun wurden mehrere Häuſer von
den Truppen umzingelt, vierzig Jndividuen verhaftet und ins
Gefängniß abgeführt. In derſelben Nacht wurden auch noch in
anderen Orten der Provinz zahlreiche Arretirungen vorgenom-
men und die Zahl der Verhafteten beträgt über hundertundfünfzig.
Dieſelben hatten unter ſich einen ſchändlichen Bund geſchloſſen,
ähnlich der „ſchwarzen Hand“ in Spanien und demſelben auch
thatſächlich den Namen der „Bruderhand“ gegeben. Dieſer ver
brecheriſche Verein hatte Anhänger in faſt allen Gemeinden. Es
heißt, daß die Behörden über ein Jahr daran gearbeitet haben,
ſich alle Jnformationen zu verſchaffen, um an der Hand des Ge-
ſetzes einen Schlag gegen dieſe Sekte zu führen. Der Prozeß
wird jedenfalls ſenſationell werden, da man noch ſelten hundert
undfünfzig Angeklagte in ein und derſelben Sache vor den Aſſiſen
erſcheinen geſehen hat. Man glaubt, daß dieſer Prozeß der ge
fürchteten Maffia ein für allemal ein Ende bereiten wird.

Das engliſche Unterhaus hat die ſogenannte Angelo-
bungsbill mit 292 gegen 289 Stimmen verworfen. Dieſes
Abſtimmungsergebniß bedeutet eine ganz empfindliche Nieder-
lage des Miniſteriums, welches in der Annahme des
Geſetzesvorſchlags ein Gebot der politiſchen Nothwendigkeit er-
blickte und folgerichtig erwarten mußte, daß dieſe Anſicht von den
Mitgliedern der Regierungspartei, wenn nicht getheilt, ſo doch
unterſtützt werden würde. Indeſſen war die Konſequenz der libe
ralen Majorität in dieſer Frage von allem Anbeginn nicht über
Zweifel erhaben, und mit jedem weiteren Tage, den die Debatte
beanſpruchte, geſtalteten ſich die parlamentariſchen Chancen der
Eidesbill ungünſtiger; es bleibt nun abzuwarten, ob und wie die
Folgen des vorgeſtrigen Votums auf die Geſammtſituation des
Kabinets influenziren werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 4. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni

haben Allergnädigſt geruht: den Rechnungsreviſoren Pallas in
Torgau und Brehm er in Stendal den Charakter als Rechnungs-
Rath, ſowie den Gerichtsſchreibern Streitberger in Naumbur
a. S., Reinecker in Nordhauſen, Große in Torgau, Wohl
farth in Erfurt und Müller in Neuſtadt- Magdeburg den Cha-
rakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Der Kaiſer wohnte am Himmelfahrtstage mit der
Großherzogin von Baden dem Gottesdienſte im Dome bei.
Nach der Rückkehr nahm der Kaiſer einige Vorträge entgegen
und empfing den Ober-Cermonienmeiſter Grafen zu Eulenburg.
Mittags 1 Uhr erſchien der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch
von Rußland zur Begrüßung des Kaiſers im königlichen Palais
und ſtattete derſelbe auch ſofort der Großherzogin von Baden
einen Beſuch ab. Gleich darauf machte der Kaiſer dem Groß-
fürſten in der ruſſiſchen Botſchaft einen Gegenbeſuch und unter-
nahm ſpäter mit der Großherzogin von Baden eine Spazier-
fahrt. Um 5 Uhr fand dann im königlichen Palais Fami-
lientafel mit Umgebung ſtatt. Abends beſuchte der Kaiſer mit
der Großherzogin und dem Erbgroßherzoge von Baden die
Vorſtellung im Schauſpielhauſe Freitag Vormittag ließ ſich
der Kaiſer von den Hofmarſchällen und dem Polizeipräſidenten
Vorträge halten, arbeitete mit dem Geh. OberRegierungsrath
Anders und ertheilte dem deutſchen Militärbevollmächtigten in
Petersburg, Generallieutenant v. Werder, vor deſſen Rückreiſe nach
Petersburg eine Audienz. Nachmittags unternahm der Kaiſer
wieder mit der Großherzogin von Baden eine Spazierfahrt.
Die Frau Großherzogin von Baden hatte heute Vormittag
an Hygiene Ausſtellung beſucht und ſich dort längere Zeit auf-
gehalten.

Se. M. der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes in
Wiesbaden in einem dortigen Jnſtitute für Porzellan Malerei
mehrere Porzellangemälde, Portraits der kommandirenden Ge-
neräle aus dem Feldzuge 1870,71 für ſich anfertigen laſſen.

Jhre königl. Hoheit die verwittwete Prinzeſſin Hein-
rich der Niederlande hat ſich geſtern Nachmittag, nach Auf-
hebung der Familientafel im königlichen Palais, von den Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften veräbſchiedet und iſt Abends
9 Uhr 36 Min. vom Bahnhofe Friedrichſtraße aus nach dem
Haag zurückzekehrt. Bei der Abreiſe von Berlin gaben die
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und der Prinz Leopold Höchſt
derſelben bis zum Bahnhofe das Geleit. Dem Prinzen Friedrich
Karl hatte die verwittwete Prinzeſſin Heinrich vorgeſtern auf
Jagdſchloß Dreilinden einen Abſchiedsbeſuch gemacht. Dem Ver-
nehmen nach gedenkt Höchſtdieſelbe demnächſt zum Beſuch beim
Herzog und der Herzogin von Connauzht nach England zu reiſen.

Der General-Feldmarſchall Graf Moltke hat vorgeſtern
(Donnerstag Vormitta eine längere Urlanbsreiſe nach dem
Süden anzetreten. Das auf dem AnhalterBahnhofe anweſende
Publikum erkannte den greiſen Strategen trotz der Civilkleider ſo-
fort und beeilte ſich ihn zu begrüßen. Jn Frankfurt a. M. ge-
dachte der Feldmarſchall Nachtquartier zu nehmen. Nach der
Rückkehr von der Schweiz, dem Endziel der Reiſe, beabſichtigt
Graf Moltke einen längeren Aufenthalt auf ſeiner Beſitzung
Kreiſau in Schleſien zu nehmen. Sein Befinden iſt nach ſeinen
eigenen Aeußerungen ein vortreffliches, das letzte Unwohlſein iſt
ein ſo leichtes und ſchnell vorübergehendes geweſen, daß es auf
ſeine Arbeiten und Lebensgewohnheiten ganz ohne Einfluß ge
blieben war.

Dis Fürſtin Dolgoruki, Gemahlin des verſtorbenen
Kaiſer Alexanders II. von Rußland, iſt mit Gefolge und Diener-
ſchaft im ſtrenzſten Jnkognito auf der Reiſe nach Paris Freitag
Vormittag aus Petersburg in Berlin eingetroffen.

Die Mitglieder der madagaſſiſchen Geſandtſchaft haben
ſich Freitag Vormittag unter Führung des Kapitäns zur See
Jung nach Stettin begeben, um dort den Hafen, die Werft, die
SchiffsbauEtabliſſements c. in Augenſchein zu nehmen. Nach-
dem dies geſchehen, kehren dieſelben nach Berlin zurück.

Die Enthüllung des Nationaldenkmals auf dem Nieder-
wald ſoll trotz aller entgegen ſtehenden Nachrichten beſtimmt im

September d. J. erfolgen.
Der Handels und Schiffahrtsvertrag mit Italien iſt

heute unterzeichnet worden.
Der bisher in Ungnade befindlich geweſene Großfürſt

Konſtantin befand ſich geſtern auf der Durchreiſe von Paris
nach Petersburg in Berlin. Die offizielle Aufnahme, die ihm
in Berlin zu Theil wurde, beweiſt, daß der Onkel des jetzigen
ruſſiſchen Kaiſers in der That in Petersburg wieder zu Gnaden
aufgenommen iſt. Der Großfürſt wurde geſtern um 1 Uhr vom
Kaiſer empfangen,; er beſuchte hierauf auch die übrigen Mitglieder
der Kaiſerlichen Familie, welche ebenſo wie der Kaiſer ihre Gegen
beſuche abſtatteten. Der Großfürſt nahm alsdann an dem
Familiendiner beim Kaiſer Theil und reiſte Abends um 11 Uhr
nach Petersburg. Großfürſt Konſtantin hatte auch dem Fürſten
Bismarck einen Beſuch abgeſtattet.

Während der Vorſtellung von „Violetta“ gab es im
Königlichen Opernhauſe zu Berlin auf dem Korridor des dritten
Ranges eine aufregende Scene, von der das Publikum indeſſen
nichts bemerkte. Ein Zuſchauer hatte nämlich eine ſeiner Mein-
ung nach bereits verloſchene Cigarre in die Taſche des Ueberrocks
geſteckt. Der kleine Funke entzündete aber die Cigarre neu und
durch ſie den in der Garderobe abgegebenen Rock ſowie einige
andere hart bei demſelben hängende Kleidunzsſtücke. Das Billeteur
und GarderobenPerſonal forſchte mit Energie dem ſich bemerk-
bar machenden Brandgeruch nach und fand alsbald die erwähnte
Urſache. Nach Schluß der Vorſtellung, als der ahnungsloſe
Schuldige ſeinen Ueberrock abholen wollte, wurde ihm mitgetheilt,

was er anzerichtet hatte. Er hat alſo nicht nur ſelbſt einen
empfindlichen Schaden davon getragen, ſondern iſt auch noch ver
pflichtet, die verbrannten Garderobeſtücke zu erſetzen.

Von der Elbe, 3. Mai. Der Maurer Helmboldt in
Burgſtedt verließ geſtern ſeine am Mittagstiſch ſitzende Fa
milie, ging zu der unweit davon ſtrömenden Elbe und ertränkte
ſich. Die von 2 hinzugekommenen Schiffern angewendeten Be
mühungen blieben ohne Erfolg. Schon oft iſt auf die große
Gefahr, die das Zugießen von Petroleum auf das Brenn-
holz, um ſchneller Feuer zu bekommen, mit ſich führt, aufmerk-
ſam gemacht worden, und immer noch finden ſich Frauen, die recht
unvorſichtig mit dieſer gefährlichen Flüſſigkeit umgehen. Geſtern
Morgen gegen 5 Uhr hätte eine kürzlich verheirathete Frau in
Neuenfelde, die, um ein ſchnelles Feuer zu bekommen, ſich des
Petroleums bediente, dieſe Unvorſichtigkeit faſt mit ihrem Leben
gebüßt. Die Fiammen entzünteten die Kleider der Frau und
dieſe ſtand in hellen Flammen. Durch die Geiſtesgegenwart der
auf die Hülferufe der Frau herbeigeeilten Magd wurde die
Flamme raſch erſtickt, ſodaß die Frau, wenn auch mit ſchweren
Brandwunden mit dem Leben davon gekommen iſt. Am 1. de.
gegen Mittag hat ſich in Wolfſchwenda ein bedauerliches
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Unglück ereignet. Die zwei Arbeiter des Gutsbeſitzers Lieber's
waren beauftragt, einige Meter Brennholz aus dem nahegelegenen

Forſte zu holen. Auf dem Nachhauſewege mußten ſie einen ſteilen
Abweg paſſiren. Die von dem einen Arbeiter feſtgewundene

emmkette zerriß, das Fuhrwerk kam ins Laufen, was beidePiamer durch Erfaſſen der Wagendeichſeln zu verhindern ſuchten.

ierbei geriethen ſie unter die Räder, welche dem einen über die
Bruſt und dem andern über die Füße gingen. Einer ſtarb bald
tanach, während der andere lebensgefährlich darnieder liegt.

Göttingen, 2. Mai. Zur SauppeFeier iſt noch
olgendes nachzutragen: Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ging

ein Schreiben mit folgendem Wortlaut ein:
„Empfangen Sie zu Jhrem bevorſtehenden Ehrentage Meinen

aufrichtigſten Glückwunſch mit der Verſicherung, daß Jch Jhrer Ver
dienſte um Meine Heimath und Jhrer Beziehungen zu Meinem
Elternhauſe gern gedenke und Jhnen Meine Theilnahme in alter
Geſinnung bewahre.

BadenBaden, 27. April 1883. gez. Auguſta.
Außer der Adreſſe von Seiten der nationalliberalen Abgeord

neten der Provinzen gelangten noch mehrere Adreſſen an ihn, auch

eine Feſtſchrift vom Direktor des Gymnaſiums zu Athen, Panta-
rides. An rem Feſteſſen nahmen 120 Perſonen Theil. Von
der Studentenſchaft wurde Abends dem Jubilar ein Fackelzug mit
mehr als 310 Fackeln gebracht, dem ſich ein ſolenner Kommers
im Burheme'ſchen Saal anſchloß.

Aus Coburg wird geſchrieben Die Deutſche Literatur
wird in einiger Zeit um ein Werk bereichert werden, welches ſo
wohl wegen ſeines Jnhaltes, als namentlich auch wegen der eigen
artigen Beziehungen des Verfaſſers zu dem Jnhalte allgemeines
Auffehen zu erregen geeignet iſt. Der Herzog von Coburg hat
nämlich eine „Geſchichte der Jahre 1848 und 1849“ vollendet,
zu deren redactioneller Durchſicht den Profeſſor Dr. Lorenz aus
Wien in ſeine Reſidenz berufen und mit ihm der zu ver-
ſchiedenen Malen der Gaſt des Herzogs war das Werk druck-
reif fertig geſtellt. Auf die in dem letzteren niedergelegten An
ſchauungen des Autors darf man um ſo geſpannter ſein, als in
die Zeit der Regierung deſſelben die Unruhen des Jahres 1848
und die Kriege für Schleswig-Holſtein fielen, an denen Herzog
Ernſt II. mit dem von ihm gewonnenen Siege bei Eckernförde
über die Däniſche Seemacht ruhmvollen Antheil nahm und als
ſeine politiſche Tendenz aus der Stellung, die er im Jahre 1859
und in den darauffolgenden Jahren dem „Nationalverein“ gegen-
über einnahm, hinlänglich bekannt iſt.

Bremen, 4. Mai. Kapitän Pearce vom Schiffe
„Shields“, in Liverpool angekommen, berichtet, er habe den
Rorddeutſchen Lloyddampfer „Habsburg“ am 28. April 9 Uhr
Morgens auf 47,42 Grad nördlicher Breite und 17,5 Grad
weſtlicher Länge angetroffen, der Dampfer „Habsburg“ ſei Nordoſt
geſteuert und habe ungefähr 4 Meilen unter Segel gemacht, Wind
Südweſt. Der Dampfer „Cornelia“ ſei bei der „Habsburg“
geweſen. Dem nach der „Habsburg“ ausgeſandten Schlepp
dampfer „CTruizer“ iſt vorſtehende Nachricht mitgetheilt worden.

Prag, 3. Mai. S. K. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen
iſt heute Abend unter den Klängen der preußiſchen Nationalhymne
auf dem feſtlich geſchmückten Sandthor- Bahnhofe eingetroffen,
um als Gaſt des Kronprinzen Rudolf einen zweitägigen Aufent
halt hierſelbſt zu nehmen. Begleitet war derſelbe von dem Grafen

Pejacſevic und dem Oberſten des 34. Jnfanterie-Regiments,
Flügeladjutanten v. Roſenberg. Kronprinz Rudolf, welcher heute
früh aus Wien eingetroffen war, erwartete ſeinen hohen Gaſt auf
dem Bahnhofe, woſelbſt ſich auch der Statthalter, der Landes
kommandirende und der Polizeidirektor von Prag eingefunden
hatten und wo eine Ehrenkompagnie des 73. Regiments aufgeſtellt
war. S. K. Hoheit wurde zuerſt von dem Statthalter, darauf
von dem Landeskommandirenden begrüßt, ſchritt ſodann auf den
Kronprinzen Rudolf zu und umarmte und küßte ihn. Nach Be-
ſichtigung der Ehrenkompagnie wurden dem Prinzen Wilhelm von
dem Kronprinzen die zu ſeinem Empfange anweſenden Würden-
träger vorgeſtellt; die Ehrenkompagnie defilirte und der Kronprinz
fuhr mit ſeinem hohen Gaſte unter begeiſterten Hoch und Slava-
rufen der trotz des Regens in großer Zahl angeſammelten Be
völkerung in die Hofburg auf dem Hradſchin. Die Abreiſe des
Prinzen Wilhelm iſt auf Sonnabend Nachmittag 2 Uhr feſtgeſetzt.

Prag, 4. April. Zu Ehren Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Wilhelm von Preußen fand heute unter dem Kommando des
Kronprinzen Rudolf eine Parade der Prager Garniſon ſtatt. Die
geſammte disponible Garniſon war 8 Uhr Vormittags auf
tem Exerzierplatze beim Belvedere in voller ParadeAdjuſtirung
mit dem Feldzeichen in vier großen Treffen, die Front gegen die
Stadt, aufgeſtellt worden. Der Landeskommandirende, Philippo-
vich, der Statthalter von Kraus und deſſen Adlatus, Baron
Techert, ſowie der Generalmajor Romano mit dem Generalſtabe
und einer glänzenden Suite hatten ſich um dieſelbe Zeit auf dem
Exerzierplatze verſammelt. Um 8/, Uhr erſchien der Kronprinz
zu Wagen und nahm die Vorſtellung der Generalität entgegen.
Hierauf ſtieg derſelbe zu Pferde und ritt die Treffen ab. Um
9 Uhr fuhr der Prinz Wilhelm, welcher die Majorsuniform des
34. Jnfanterieregiments trug, in Begleitung des ihm zugetheilten
Grafen Pejacſevics vor der Oberſthofmeiſter v. Bombelles und
Graf Paelfy, der Hofmarſchall v. Liebenau und der Adjutant von
Lancken folgten in Hofequipagen. Nachdem Se. K. Hoheit und
ſeine Suite die Pferde beſtiegen, ritt der Kronprinz Rudolf dem
Prinzen entgegen ſämmtliche Muſikkapellen intonirten die preu
ßiſche Volkshymne. Unter den Klängen derſelben ritten darauf
der Prinz Wilhelm und der Kronprinz Rudolf, gefolgt von der
ganzen Suite, die einzelnen Treffen ab. Nach beendeter Beſich-
tigung begann das Manöver, welches mit einer von einer Eska
dron Dragoner in geſchloſſener Linie ausgeführten glänzenden
Säbelattaque ſchloß. Hierauf folgte das Defilé der Truppen,
erſt die Kadettenſchule mit der geſammten Infanterie, dann die
Artillerie und die Kavallerie. Vor dem Schluß des Defilés in
tonirte die Kapelle des 72. Infanterie Regiments den Prinz
EugenMarſch. Der Parade hatte trotz des Regenwetters ein
ſehr zahlreiches Publikum beigewohnt.

Paris, 3. Mai. Bei der in erſchreckendem Maße zu
nehmenden Morphiomanie, deren Opfer in den Jrrenhäuſern
nicht mehr zu zählen ſind, darf es nicht wundern, wenn die Ver
urtheilung eines Apothekers wegen Verabreichung unſinniger
Doſen Morphiums großes Aufſehen erregt. Der Kläger war ein
Herr Junot, deſſen Frau in folge häufigen und übertriebenen
Genuſſes von Morphium zuerſt ſo unzurechnungsfähig geworden
war, daß ſie in Modemagazinen Diebſtähle beging und auf ärztliches
Gutachten freigeſprochen wurde, endlich aber als blödſinn ig in
einer Jrrenanſtalt untergebracht werden mußte. Der Apotheker
Armand Vaſſy hatte ihr in Zeit von ſiebzehn Monaten auf
blos zwei Recepte hin 693 Gramm für eine Summe von 1650
Franken, die er ſpäter von dem Manne verlangt e, geliefert. Der
Forderung des Letzteren auf 20.000 Franken Schadenerſatz wurde
von dem Zuchtpolizeigerichte nur in beſchränktem Maßeentſprochen
und Vaſſy wegen Verkaufs giftiger Subſtauzen zu acht Tagen

Gefängniß, 1000 Franken Buße und 2000 Franken Entſchädigung
an Junot verurtheilt.

Ein Opfer der Morphiomanie, von dem ſeiner Zeit
viel die Rede war, die junge Herzogin von Chaulnes, ſcheint
auch noch im Grabe keine Ruhe haben zu ſollen. Weil die
Familien Chevreuſe und Galitzin ſich über ihre Begräbnißſtätte
nicht einigen konnten, wurde die Leiche vorläufig in den Gewölben
der Kirche Sainte-Clotilde beigeſetzt. Jetzt ſind aber die zwei
Monateum, welche dem Sarge vorſchriftsmäßig ſür den Aufenthalt
in dieſer proviſoriſchen Gruft bewilligt ſind. Mutter und Schwie-
germutter der Verſtorbenen liegen jedoch immer noch im Streit.
Die Fürſtin Galitzin will jetzt, daß die Ueberreſte ihrer Tochter
nach dem Erbgute der Familie Chevreuſe, der Beſitzung Sablé,
gebracht werden; die alte Herzogin von Chevreuſe aber, die Vor
münderin der kleinen Kinder ihres Sohnes, weigert ſich, der Leiche
das Familienbegräbniß öffnen zu laſſen, weil dieſelbe nicht an
einen Ort hingehöre, den die Lebende geſchändet habe. Wenn
die nächſten Tage keine Löſung bringen, ſo wird die Beſtattung
ex officio' auf einem Pariſer Friedhofe ſtattfinden.

Vierzon, 4. Mai. Bei der geſtrigen Eröffnung der hie
ſigen Gewerbeſchule hielten der Präſident der Deputirtenkammer,
Briſſon und der Miniſterpräſident Ferry Anſprachen. Ferry
ſagte in ſeiner Rede, die Erziehung des Gewerbeſtandes werde
eine Umgeſtaltung der franzöſiſchen Geſellſchaft bewirken. Das
Bewußtſein der Achtung vor der Handarbeit werde die Kaſtenidee
beſeitigen und die anarchiſtiſchen Leidenſchaften beſänftigen dieſes
Bewußtſein werde es auch den Arbeitern möglich machen, die
ſozialen Probleme mit richtigem Blicke anzuſehen und werde die
induſtrielle Bedeutung Frankreichs heben.

Petersburg, 3. Mai. Der Erbprinz von Oldenburg iſt
heut nach dem Auslande abgereiſt.

Bukareſt, 3. Mai. Bei den Kammerwahlen des Groß
grundbeſitzes erhielt die Regierungspartei zwei Drittel der
Mandate.

Belgrad, 4. Mai. Z3 iſchen Serbien und Rumänien
ſind Verhandlungen über einen Handelsvertrag eröffnet worden.

Die Konſularernennungen für die wichtigſten Handelsplätze
Europas ſtehen unmittelbar bevor.

Dublin, 4. Mai. Lawrence und Hanlon wurden des
Mordverſuchs gegen den Geſchworenen Field ſchuldig befunden
und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.

Athen, 3. Mai. Der Fürſt von Bulgarien traf heute
auf einem ruſſiſchen Dampfer hier ein und wurde am Landungs-
platze von dem Könige, welchen die Miniſter begleiteten, empfangen.
Der Fürſt nahm im königlichen Palais Wohnung.

Kairo, 3. Mai. Eine Depeſche Alaidin Paſchas konſtatirt,
daß durch den am 29. v. M. errungenen Sieg über die Auf
ſtändiſchen die Provinz Sennaar von den Rebellen geſäubert
ſei. Der engliſche Generalkonſul Malet iſt hier eingetroffen.

Waſhington, 3. Mai. Das Gerücht, die Regierung der
Vereinigten Staaten willige in die Auslieferung von Tynam und
den übrigen Mitſchuldigen an dem Komplotte zur Ermordung von
Regierungsbeamten entbehrt der Begründung.

New-York, 3. Mai. Eine Meldung des „Newyork-
Herald“ aus Waſhington beſagt, es werde keinem Auslieferungs-
geſuche Englands ſtattgegeben werden, wenn das Beweismaterial
nur eine Verſchwörung im Amerika zur Ausübung eines Mordes
in England darthue. Bei allen auf die Auslieferung von angeb-
lichen Mördern gerichteten Geſuchen werde die Unionsregierung
ferner die Vorlegung der Anklageakte, unterſtützt durch die die
Anklage begründenden Zeugenausſagen, verlangen und es werde
keinem Auslieferungsantrage Folge gegeben werden, wenn die nach
dem Auslieferungsvertrage erforderlichen Beweiſe keine folge-
richtigen ſein ſollten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 5. Mai 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 10900 Kilo ſehr feſt, Mittelqualität. 168--180 beſſere
bis 190.4, feinſter bis 195 feuchter 152—-162 bez. Roggen
1000 Kilo ſehr feſt 155--162 feucht. u. ausgewachſener 140 150
A. Gerſte 1000 Kilo, Land 130-—-150 Chevalier 160

170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 125--130
Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13--14

Hafer 1000 Kilo 156——148 extraf. bis 153 bez. Hül-
ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. o. Angeb. Kümmel 50 Kilo 25
--26,50. Kleeſaaten 50 K. Rothklee 80--100 Gelb- 2035

16--19 Weißklee 50--75 Schwed. 69 90
Mais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke 50 Kilo
20,50 gefordert. Spiritus 10,000 Liter p&Et loco feſt, Kartof-
fel- 54,75 Ruben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo 36

Solaröl 50 Kilo 6,825/300 9,25-9,50 Malz-
keime 50 Kilo fremde 4,5) hieſige 5 C. Futtermehl 50
Kilo 7 Kleie, Roggen 50 Kilo 5,255,50 Weizenſchaalen 4,50--4,75 C Weizengrieskleie 95 Futter-
artikel gefragt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 4. Mai 1883.

Letzte Div. f. Augeb. Gef

490 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 1100,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 S 3 974 n der Provinz Sachſen S 4 102,25 101 25
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 101,25
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4 161
490 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S 100597, Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe d 97
5970 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 10159 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 103
leſe BankvereinsActien 8 147,50 146,50
alleſche ZuckerſiedereiActien 0

Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12
Glauziger ZuckerfabrikActien 5 87Zuckerraffinerie Halle Actien 10 138,50Se ür. BraunkohlenSt.Actien 10 166,50 165,50
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10

5

5

5

5

fo
4

4

4

WerſchenWeißenf. Braunkohlen Actien 4
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.- R. 2 4
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Vereinigte Sächſ. Thür. StammActien 4
Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm Prior. 7 4

4

5 5
4

4

4
5

5

4

alte e Brauerei St. -Actien (Michaelis) S
alleſche Brauerei St.-Priorit. c

röllwitzer PapierfabrikActien 16 190do. do. II. Emiſſ. 178c r (Schäde) 9 153Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20
Cönnern Malzfabrik-Actien 9

S

St t 381 31

Landsberger MalzfabrikActien 18
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
Packhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. (00

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Mai. Landweizen 185 193

n engl. Weizen 175--184 Rauhweizen 174-182oggen 132--147 Chevaliergerſte 144-166 Land
gerſte 138--148 Hafer 129--145 .4 pr. 1000 Kg.

Berlin, den 4. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco fein
Waare gefragt Termine höher, gekünd. 2000 Ctur. Loco 140
205 4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 192 .4 bez.
r. dieſen Monat 191,75--192,5 bez. Mat Juni 188,5-—189.5
ez., Juni Juli 188,5--189,75 bez. Juli Aug. 191,75 193

bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 196--198 .4 bez. Oct.
Nov. 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco höher Ter
mine ſteigend, gekünd. 73,000 Ctnr. Loco 130--148 .4 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 146,5 .4 bez. inländ. guter 140--143

bez. feiner 145,5--147 5 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen
Monat u. Mai Juni 146-—147,5 .4 bez., Juni Juli 147,5-—148,5

bez. Juli Aug. 148,75--149,5 .4 bez., Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 150--151 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unver
ändert, große und kleine, 120--200 .4 nach Qualität bez.

Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſter, Termine vor gekünd. 8000
Ctur. Loco 118--155 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
128,5 bez. preuß. guter 134--140 bez. pommerſch. guter
128--135 .4 bez., ſchleſ. guter bez., pr, dieſen Monat u.
Mai Juni 128--129 bez. Juni Juli 132,25--132,5 .4 bez.
Juli Aug. bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Ctnr. pr. dieſen Monat bez. Mai Juni
.4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--220
bez. Futterwaare 145--155 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis
bez. Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl pr. 100 Ki
logr., Termine höher, gekünd. mit Faß 2400 Ctnr. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 75 .4 bez. pr. dieſen Monat 75,5——-75
bez. Mai/ Juni 74--74 3--73,9 bez. Juni Juli bez.
Juli Aug. 4 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 61,3
61,2 .4& bez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco mit Faß bez., Lieferung bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Termine ſehr feſt, gekünd.
740,000 Liter. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Mai
Juni 53,7-5453 9 bez. Juni Juli 54,4--54,754,6 bez.
Juli Aug. 55,4—55, 6-55,5 bez. Aug. Sept. 55,8 56, 1-56
bez. Sept. Oct. 54 955, I-55 bez. Oct. Novbr. bez.,
Novbr Decbr. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10 000 Liter loco ohne Faß 54,2 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,25--25,00, Mr. O 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 22,00--21.00 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſt und höher, gekünd. 3000 Ctnr.,
pr. dieſen Monat 20,95--20,90--21 bez., Mai Juni 20,80 .4
bez. Juni/ Juli 20,90--20,95 bez. Juli Aug. 21--21,10 bez.
Sept. Oct. 21,20 20 30 bez.

Breslan, d. 4. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 52,50 bez. Aug. Sept. 53 60 bez. Sept. /Octbr. 53,00 bez.
Weizen pr. Mai 187,00 bez. Roggen pr. Mai 142,50 bez.,
Mai Juni 142,50 bez., Sept. /Octbr. 147,59 bez. Rübsl loco
pr. Mai 73,50 bez., Mai Juni 72,50 bez., Sept. Oct. 62,00 bez.

Werter: Veränderlich.
Stettin, den 4. Mai. Weizen loco feſt, 145,00 195,00

bez. pr. Mat Juni 194 50 bez., Jum Jult 194,50 bez., Sept. Oct.
198,00 bez. Roggen ſteigend loco 132,00 142,00 pr. Mai
Juni 143,00 bez., Juni Juli 145,00 bez. Sept. Oct. 148,50 bez.
Rübſen pr. Se br. ctbr. 285,00 bez. Rüböl feſt,
100 Kilogr. pr. ar Juni 70,00 bez. Septbr. Oct 61,70 bez.
Spiritus feſt, loco 53,90 bez., pr. Mai 54,20 bez. Juni Juli
54,70 bez. Aug. Sept. 56 00 bez.

Hamburg d. 4. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine feſter, pr. Mai 191,00 Br. 190,00 G., pr. Juli Aug. 193,00
Br. 192,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine beſſer,
pr. Mai 143,00 Br. 142,00 G., pr. Juli Aug. 145,00 Br. 144,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 73,50, pr.
Oct. Spiritus feſter, pr. Mai 41 Br. Juni Juli 41Br. Juli Aug. 42 Br., Aug. Sept. 43 Br. Wetter: Bedeckt.

Amſterdam, d. 4. Mai. (Schlußbericht.) Wetzen auf Ter-
mine höher, pr. Mai 275, Nov. 287. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, pr. Mai 170, Oct. 177. Rüböl loco 41,
pr. Herbſt 36

London, d. 4. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 33,200, Gerſte 2400, Hafer 25,800
Quarters. Wetzen, Gerſte, Mais, Mehl und Bohnen feſt. Hafer
3 d4, Erbſen 6 d höher. (Schlußbericht.) Weizen 33,179, Gerſte
2420, Hafer 25,790 Quarters. Engliſcher Weizen zu vollen Prei
ſen mäßig gehandelt, fremder ruhig in Folge ſtarken Mehlimpor-
tes. Angekommene Ladungen ruhig feſt. Amerikanicher Mais an
ziehend, runder Mais und Erbſen Sh., Hafer Sh. theurer,
thätig, Mehl feſter. Andere Artikel feſt.

Liverzool, d. 4. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000
Ballen, davon 7000 allen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſaß 14,090 Ballen, davon für Spekulation und Export 2099 Bal-
len. Stramm. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 52
Juli-Auguſt Lieferung 55 Auguſt September Lieferung 5
September October Lieferung 529732 d.

Petroleum. Berlin d. 4. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24,2 bz. Hamburg. Petroleum

ruhiger. Standard white loco 7,55 Bf. 7,50 Gd. pr. Mai 7,50 Gd.,
pr. Auguſt December 8 00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,40 bz. pr. Juni 7,55 Bf. pr. Juli 7,70
Bf., pr Auguſt 7,80 Bf., pr. Auguſt December 8.00 Bf. Ant
werpen. Schtußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u.
Bf., pr. Juni 19 Bf., pr. September 20 Bf. pr, September
December 20* Bf. Ruhig. NewYork d. 3. Mai: Petroleum
Standard white in NewYork 77/, Gd. do. in Philadelphig 7 Gd.,
rohe Pe ten in NewYork 7, do. Pipe line Certificates

b. 93 C.
Waſfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe

bei Trotha) am 4. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,60, am
5. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Wafſferſtand der Saale bei Vernburg am 4. Mai 1,78 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 4. Mai 1,01 Meter über 0.
Waufßſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 4. Mai. Am

Peget 2,08 Meter über 0.
Saſerſtanß der Elbe bei Dresden am 4. Mai 46 Centi

meter unter G.

Börſennachrichten.
Berlin d. 4. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung, die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein,
und waren weiterhin, da der geſchäftliche Verkehr ſich in ſehr engen
Grenzen bewegte, nur geringfügigen Schwankungen unterworfen.
Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Notirungen ge-
wannen auf die Stimmung am hiefigen Platze keinen bemerkens-
werthen Einfluß und boten auch ſonſt keine geſchäftliche Anregung
dar. Der Kapitalemarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimtſche
ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
fich zumeiſt gut behaupten. Die Kaßawerthe der übrigen Ge
ſchaftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Privat
diskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf interna
tionalem Gebien gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu ſchwächerer
Notiz ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren wenig verän-
dert und ſtill. Von den fremden Fonde find Ruſfiſche Anleihen
und Ungariſche Goldrente als feſt und ruhig, Jtaliener als etwas
beſſer zu bezeichnen. Teutſche und preußiſche Staatsfonde wa
ren feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und wenig
lebhaft. Bankactien waren meiſt wenig verändert und ruhig;
Disconto Commandit Antheile und Deutſche Bank ſchwächer,
Darmſtädter Bank feſt. Jnduſtriepapiere zumeiſt feſt und theil
weiſe lebyafter, Montanwerthe vielfach etwas höher. Jnländiſche
Eiſenbahnactien waren im Allgemeinen recht feſt; Oſtpreußiſche
Südbahn höher und belebt; auch Mecklenburgiſche, Oberſchleſiſche
erſcheinen etwas höher.

Courſe um 29, Uhr. Schwach. Lombarden 2660,50, Franzo
ſen 572,50, Oeſterr. Creditactien 524,50, Dortmunder Union St
Prioritäten 97,87, Laurahütte 134,50. Darmſtädter Bank 153,50,
Deutſche Bank 153,75 Disconto 202,12, Wiener Bankverein
Dortmund- Enſchede Freiburger 109,25. Mainzer 101,06,
Marienburg 115,37, Rechte Oderuferbahn 192,75, Oberſchleſiſche
257,37, O pr. Südbahn 122,87, Galizier 134 00, Elbethal 400,00
Oeſterr. Nordweſtbahn 345,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 67,37, Jta-
liener 91,87, Ruſſen alte 87,50, Ruſſen neue 92 25, Ruſſen 1880er
73,00, Oeſterr. Goldrente 84,25, 4 Ung. Goldrente 76,12, Ruſſi
ſche Noten 202,75, Ruſſ. Orient II. 57,25, do. III. 58,00, Mecklen-
burger 194,00, Gotthard 126,00, 1860er 122,62.



zer liner Börse vom 4. Mai.

Deutſche Fonds.

oſenCrenzburgtiche Reichs Anleihe 4 102,2561 „Uſferbahnh Anleihe 4 154 abe. Oder t J 8
do. conſol. 4 1102,20 „Pardubitzdo. von 1868 4 101 258 m ſchez Staatsſchuldſcheine 32 98,5064e c

r F7 S S S ees. Staats Präm. Anl. 31 Staats B. (5öſo gar.ur r 20 Looſe v. St. fr za en uer 4 r ed a e Central es gar u Kinwsriſg. n rZandſh. r „Pfandr 101,80 Thüringiſche t5 Oſtpreußi 101,40636 r Bealh25 Zomu er 3235 wen l t p. Et.a z wen (4 gar.)erra T.101,30646Stne i C wo

101,50b6;8
Siſenb.StammPrisritätsActien.

el

Warſ
do.

gar und en. Bei den mit verſehenen Papieren erxiſtirt keine
S Zommerſche 161: 408 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

7 10150065 id We fär. 101,606 Berlin Dresdenz. 4 2 101,306, d rn s
e a ſche 1,256b ohlfurtFalkenbgadiſ r wienAnteihe. 132,29.1 Marienburg Mlawa 5
do. .-Kooſe Mk. p. St. fr. (226, 75b Münſter-Enſchede 9

Na eri rämien r 4 133,90 Rordhaufen Erfurt 5Lreann 9Thl. L. Mk. p. S. fr. 97,706b Oſtpreuß. Südbahn 5Air Prämienſcheine 82 127-80b en Sr. 3 3
Peffauer PrämienAnle 312 127,75b et Der Ufermb. 50Xhlr. L. Mk. p. 3 189,20 Saalbahn II 76hecker Pr.-Anl. Mk. de s 185,40b; Weimar Gera 9
Keinit g. 4Thlr.L. Mk. p. St. fr. 42;
Sldtub urg. Looſe Mk. p. St. 147,50
Töchſiſche Renten von 78. 3 681,106

do. landw. Pfandbr. 4 102,756
Tdo. do.

Deutſche
95,606 EiſenbahnPrioritätsObligationen.

Zf-

Zaber, u. JAusländiſche Fonds. Zediſe M t II. S. 105. 508
Zei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. i. er. i 103,006

Cours Mk. p. Stück.) do. V. Ser. 413 103, „208 Bs do. VI. Ser. 4 104,2 0
Oefterr. Silberrente 67,30540b63 do. VII. Ser. 4do. Papierrente 45 86,906 do. IX. S. (v. 85 kündb.)do. Go de er. gen W r R n. t73 163208de. Credit Looſe fr. erlin-Anha u. m. 2o. Looſe p. 60 5 122, 70p2 do, Lt. R. i 103, 20
zo. Looſe v. 64 r. 322,00B do. (Oberlauſitzer) 42Lufſ, Engl. Anleihe von i6 5 (87,70b Berlin- Dresden (gar. e
po. o. von 729 Berlin-Görlitz conv. 11do. do. von 71 5 (87, 8 b r. i. B. tdo. do. von 71 5 87, 89 Lit. C. 4do. do. von 72 5 872, 7901 Sttün Hamb. W u. II. E. 4101,1
do. do. von 72? 5 87 Em. conv. l7 do. von 75s 4 z Berlin Ptsd. e A. B. C. 4

do. von 77 57 92,5553 do. Lit. D. 4auſſiſche w. 80 4 73.20t 8 do. Lit. E.
do. Orient wei 5 (57,20b3 G do. Lit., P. 4do. r Hrient 5 223 Berlin-Stettin II, u. III. G. 4

III. Hrient 5 58,1042061 Sresl.-Freib. Lit, D. E, u. V. 4
do. Prämſen 64 5 139, 5063 o, Lit, 4do. Prämien 66 5 1134.4063 do. Lit, I. 4do. Bod.Cred. W 5 84, 40b; do. Lit, 1. 4r e dbr. 5 174,66bz do. Lit, K. ti a 84,40bz do. 77 x 133 Ie and. nle 5 100,50bz éöli. Mind. r e de 1853 4

e Vente 5 92, 090 S do. III. Em. Lit. A. 4
7puß uif 8 (110,70b do. IV. Em 48 110,70b do. VI. äm. Lit. B. 4t 6 103. 906 B do. VII. Em m. 41iiſce Looſe fr. 48, 9038 m m n (gar. 41Jagar. St. Eiſenbahn Act. 5 (98,256b do. do. Lt. C. (gar.) 4
do. Oſtbahn l. Em m. 5 77,90b3 Märkiſch Poſen ma n 4
do. do. II, E. 5 96,7 Magdeburg-Halberſtadt 4do. Goldrente 6 102, 69b3 do. Seipzig Uit. A.90. do 4 716,25b G do. do. Lit. B 4do Papierrente 5 74,60 do, Wittenberge 3

Mainz- Ludw. unk. b. 1886 5

4 r 4o. von 4EiſenbahnStamm-Actien. atte n e
o. er. 4Dividende t do. Ol, 1. u. II. Ser. 143277 eftric: e r Rohda aierGtfartRoiterdam rttethlheerdam- 7,2367000 Sberſchl. Lit. ar. 1Anfſig-Teplitz in 148,/256,9005 u ger

n 0 do. Iit. T. 4p zuerlin- Hamburg al *222 do. Iit. I. (40 1Sinn Wepbann ar. 131,008 rHreslauSchweidn. Hreib (41345/2109, 00b3z Em. von 80 4et
1Motimund- engere 2 es öden hre e Afer

„Vodendach 7/2174 Aheiniſ4ee „Weſtbahn gar 5 166 do. 69, 7i, 73 conv.
Hal. Cari-Ludwigdahn gar. 7,261 132, 2561 Thüringer i. Ser.

e h N. I. Ser,aatherrbaha vollgez. 125, 90b do. IV. u. V. Eer.
per alt. 0 126, 70b2 do. VI. Ser. 4e 0 e WeimarGera 4aſchau-Oderberg 62, 2 b uKronprinzRud. (gar.) 41/94 70,208 Werrabahn miie

z 7 13atti mburger 2,80 b nudein udwigehafen 35/53 100, 70 Ausländiſche
arituburgMlawta I15-9065 e n e araven.9. per ult. 3 115,406etklenb. 74/51 194,40b Böhmiſche RNordbahn R
ederſchl.-“Märkiſche 4 4 1100,906 Dur-Bodenbach II. Gm. 5

urtohauſen Erfurt 0 28,80 bz do. III. Em, (in Goldw.

EIIJ. TW-Barcönen

weiss und coreme,
Meterweise und in abgepassten
Fenstern empfehlen zu ausser-

ordentlich billigen Preisen

Neue Muster gehen täglich ein,
ältere werden zu ermässigten

Preisen aus verkauft.

ger gadb

do. Oſtb. I.

BreſtSrajewo

do. do.Kursk-Charkow

do. do.

Sotthardbahn I. Ser.

n wen 7s
Galiz. Carl-Ludwsb. (gar.) 4Kaſ an Oderberg ar
do. Gold P rior. (gar.)

Lemb.Czernow. II. (gar.

ojfie. Freatere e
do. v. IJ. Ergänz.Retz (gar,

e Roben ber 3
o.

e
neichenb.

Rudolfsbahn III. E. 72 (9.)
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

do. Goldpriorit. (gar.)

5

5
8

5

5
5

5

5
5

do. do. II. Em. 5Baltiſch-Port (indir, gar.) 86, In

n zow (gar)Große Ruſſ. Eiſenb. (gar 3
elez-Orel (gar.) 5elez-Woroneſch (gar.) 5
ozlowWoroneſch re

I.) 55
5

5

5

Kursk-Charkow-
Kursk-Kiew (gar.)
Mosko-Rjäſan (gar.)
Mosko-Swmolens

RjäſanKozlow (gar.) 5Nybinstk-Bologoye 5
J.

Schuja-Jvanovo (gar.) 5
WarſchanTerespol (gar.) 5 96, 10b)an Wien r7. e 5

5

5
5

5

ZZ

de: III. Ser.

ar.

n
z

J (er:

it.
(Gold Pr.

(gar.e

M.

838

(gar.)
zow (Obl.)

(gar.) 5 094,396
3 81, „60

5 71,50bz G

99, b
104, 3963
104,29b63

o 2 b
er.

383,908869

161, 10616

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab t genommen Reichsbank

41/30/0)-

Braun

do. u
S che s

Dentf
Deutſ

Breslauer Disconto- Bank
Breslauer Wechslerhank 862Cob. Goth. Cred. Geſenſs.
Darmſtädter Bank

u. 10e J e los 16
per u It. m 227 10t ff. Br. r 131

e Genoſſ. Bank
e Rationalbank

Dibtdende 1881 1882
Amſterdamer Bank e 7 (132,006Anh. Deſſauer Landesbant 7
Bank des Berliner Kaſſenv. u
Seri. Handels Gef.
Serliner Makler- Verein 1
BörſeuHandels Verein 1
Searx weigiſche Bank 5

Lred. Anſtalt
5

1

62/3
14
1

S ntoGert 11do per ult. 11Dresduner Vank 9Effect.“Maklerb. (5ö0 ä.,) 15 14

Geraer Bank 6 5Gerger Hand. u. Ered. B. 5/4 51 91,006
Gothaer Privatbauk 7 122,e Bank 513 5,8113,606eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3159,390
Leipzig. DisßcontoGefellſch. 8 7 t

r Bankverein 4 5 100,608;fa Brtvatvank 5 6 118, 7561
lerbank 14 11 125,06Keiee Creditbant 2 512 96 800

Rationalb. f. V 500/0 7 92,7Rorddeutſche B 101 81 159, 59 6Seſterr Kredit (Ntt: v. S. 93 527,096Oldenb. Sp. u. r (400/06) 15

e
Reichsb antk J u
Sächſi Banket hauſ. Bankverein 31 4 93, 1007

leſiſcher Vankverein. 6 b 1109.006See Bant 52/3 99, 756

HypothekenbankActien.
Braunſchw. Hannover 5 86,506
Gothaer 4 72, 75do. jnnuge (400/ 83,008Preuß. Bodencredit ba (62 s 696

do. Centr. (400/0 E. 83/4 126. 906do. yp.B. (Spielh.) 4 (93,75 G
Südd. Bod.Creditbankt 7 132,106

HypothekenCertificate.

Gr. Ulrich
gl ſtraße SalDn0l a 00

Ausſtattungs-Maggzin,
empfehlen:

in eleganten neuen Facons.

S hraße
1 und 2.

Maaß Garantie füOberhemden e venere Aehel
Kragen, Manschetten u. Cravatten

Auhalt. Landesbank

Bruch Ha oder 377;26zie avp. B. (Serlin) 102,40bz G
voG ar Brämgen I. Tbit. 5 [119,00B

II. Abth. 5 116,256de ab m. 110 4 [107,80b3 G
Krupp'ſche ueue rzb. à 110 5Soolback Wittelcind bei Halle a

eröffnet am 15. Mai ſeine Sool-,Lohe-, Schwefel- ete. ete. Büder, die Trinkeuren ſeiner nie
aller Nineralbrunnen u. Ziegenmolke. Russische Sool-Dampf-
bäder werden Dieustag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für
Herren und Montag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Bade- Direction

Zf.
8

110,90bz

Meininger PrämienRordd. hin rer, Br.
Oeſterr. Boden-Cred. Gold
den che rzb. à 11d. unkb. sz V. u. VI. S 4 100

do. à 115r r à 100
do. Gentrol Bed. Fredit

unk. Pör rzb. à 100
do. rückz. à
do. räckz. à 106ver de S. unkvv.rzv. x 126
r. Hyp. virzz o. d. rzb. à 1160

rzb. à 100Stettin nur o. Credit
rzb. m.
rzb. m. 110eäbbentich Boden Credit

79.006

Induſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 2& aus en Leopoldshalle
tamm-

Bei den Seſellſchaften, deren Ge Zu ree nichmit dem arg ergeor zuſammenfällt
rglſte hre dt ab gelaufenedie Dividenden

S Vujtiahi zJ n a T euechſ.Thir. n 8 10 169 005do. Pr. 8 10 28Echleſ. Zinkhütte 102,506
do. do. t. 6 0,90 GStollb. Zink St. A. 27.906do. do. Et. Pr. e 90,905Sultan m 7 70,75 bP nlkaiiw. s 8.005Weftfäliſche Union con v. 0 117,208

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 I. e 169,706;

London 1 Str. 18 T. z 20, 45511
do. 1 Lſtr. M. 31320,31Paris 190 Fres. 8 T. 3 81,2569do. 100 Fresß. 2 M. 3 80,806

Petersburg 146 e W. 6 201,3551
do. 100 3 M. 6 200, 35bwien Se i 8 T. 4 179, 70 e
do. o. 2 M. 2 1169,9061

Dividende
Ahrensſche Brauerei
Anh. aſch.B.A.
Serl. Raſch. Schwartzt. s

Böhm. Brauh. A. S.Braunſchweiger Jutefabrik
Cröllwiger Papierfabrief.

do. jungeDeutſche Asphalt
Deutſche Cont.-Gas
Eckert Maſch.-Fabrik
Egeſtorffs Salzwerk
Eilenburger Lattun

riedrichshain
riedrichs hohe A,lauziger Fatterfatrit

Sörlizer Eiſenbahnbes.
Greppiner Werkealleſche Se dine habtd all em.

ette. Elbſchifff.Geſ.Körbisdorfer ückerfabrit
Landré Weißblerbr.

n chem.
t. Pr.g. Löwe u. Co. e 9

Magdeb. Allg. Gaß
R e SBanb.Fort üuſer Tapetenfabrik

Kurnberger Bierbrauerei
P ebahn Charlottenburg

Gr. Berl.
Magdedurg.er Sprit Feerit

a „Fabr. Hartm.g. Sticmaſch.
Sächſ. Webſtauhlf.
Saline Salzungen

chem, Fabrik
Schwanitgz. Gummif.
Staßf. chem. Fabrik
Endenburger Raſch.

alinen

Tivoli Aet. vUnion, chem. Prod.Weſtfäl, Sahhiargſtri

eizer Raſch. Anſt.Bergwerks- u. ditſcageſciſcheſten.

Bei den das Gef T nicht mit 4 December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen J
denden für das zuletzt abgelaufene

d

T

CoS

Gold, Silber u. Papiergerd.
Cours in Mark.

Dollar ver St. 77776Ducaten. per St.mperials R per Et.
apolesnsd'or t et 16,226Sovereigns 20,396Cugliſche Banknoten ſt 20,456
ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,25
eſterr. Banknoten per 199 Fl. 176,908do. Silbercoup. (hiereintdsb. 170,505

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 202,205uS

d
de D

Amt rdam I London
Berlin aris

e e e

e S

m I

Bankdisconto in

do. Lombard 5 eterzbürg
do. Privatdisc. z ien

Brüffel 31
e

o c
J Umrechnungs-Courſe:

S
S

Fl. öſterr. 2 7. 1060 Fl. holländ.176
ollar 4H. 25 Pf. 100 Aubel 326 R
166 Fres. 30 H. 1 ſtr. 20

Deutſche Reichsanleihe 4
rer on St. nlettze 102,25b3
Kö i. an e tegnt v z Land

Sreditbr., d. Sächſ. Landw.

Schuldſch. d. Ziausf. z

Aachen-Höngener
Anhalt. Kohlenwerk
Arenberger
Bismarckhütte
Vochum Lit. A.
do. Lit. B.

Bochum. Gußſtahl.
Bonifacius
Boruffta weiger Kohlen
Sölner Bergwerk
Conſolidirte Rarie
Conſolidirte Redenhütte
Donnersmarckhütte

Dortm. z Z.do.do. Und Iita.

0 9

do. por ult.Gelſenkirchener
Georg Marien St. A.
do. St. Pr.arkort. Bergwerk
arpenerarzer Eiſenw. St. Pr.
berniag

Hörder Hütten
dörder zuſammeng.
öln-Müſener

Königs u. Laurahütte
do. do. per ult,

a eham mer
conv., 9Magdeburger r

do O. St. pr. Lit. B.
Mechernicher
Oberſchleſ. CEiſenb.
Ppönir, Lit. g.

Lit. B.

J

o e

90

Mutterlaugen-, Malz-,

e
3

19

Sächſ. Bank Du 55/590
Srenwiger Fovier abritk

e

J S
c

tritt e

c

r

u

h h

Thür. Braunk.Ver
Sag Thür. Jraunt. Bern
A.G. St. Prior. Div. 821000 5 167,006

eS les

Käuflich erworben.
zUmfaſſende Verbeſſerungen.

Vereinte Pührung mit meinem Posthötel

FIüümchem.
Hötel Detzer (Schwarzor Adlbr),

Beſte Geſchäftslage Münchens.
Feine Küche.

in Tegernsee.

Carl Lehr.Eigenthümer. des Posthötels in ſeome und des

Hötel Detzer in München.

Civile Preiſe.

Cottgau bei Iöbejün.
Von heute ab ein vorzügliches Glas

echt Culmbacher
wozu ergebenſt einladet

Hockbier,

AIb. Hertig.
Pelzwaaren

übernimmt zum Conſerviren gegen
Motten und Feuerſchaden

Halle a S:
Schmeerſtr. 33.

bhr. Volpt.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.

550 Mark nebſt Gartenbenutzung für
ruhige Leute Bernburger Str. 15.

e -25etſchke ſche Duchdruckeret t in Halle.

N. C.

Leipziger Börse v. 4. Mai

102,40b3

e 104, 106
3 81,203

Gred.-Verbands v. 67 4 1100,256G

Sred.Serbands v. 07 41 103,003
vo 392 4 100,096

do. do. 4 101, 006do. do. von “is79 41 103,256

iv. 90 4 35,50636do. St. Pr. do. 31/200 6 107, 956
Saalbahn St. P. do. 17 5 89, 75
WeimarGeraer F vr
Allg. Deutſche ha fredit An

tag 81. ä 159, 50 P
bie u Bank do. 7 131,50

do. Disc.-Seſ. do. 800
Reichsbank do. 62/300 150,00PJ

v

e OS S S
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Töchterchens wurden ſehr
erfreut

Richard Hünicke u. Frau
Minna geb. Daniel.

W a/S. d. 4. Mai 1883.
e

Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung. S
Heute Morgen 1 Uhr wurde

S
meine liebe Frau, Anna geb.
Grünewald, von einem ge-ſunden kräftigen Jungen ſchwer

aber glücklich entbunden.
Halle a/S., am 5. Mai 1883.

o erAäöä ä
Nach dem Begräbniſſe unſeres lieben

Großvaters, Schwiegervaters und
Bruders, des Rentiers Gottlieb
Thielickoe zu Niemberg, erfüllen
wir weiter unſere Pflicht und ſagen
unſern herzlichſten Dank dem Herrn
Paſtor Böttcher für die erhebende
Grabrede; ferner allen lieben Ver

wandten und Freunden für die reiche

Schmückung des Sarges; ſowie
allen Denen, die durch ihre Beglei
tung zum Grabe ihre Theilnahme zu
erkennen gaben.

Niemberg, Schafſtedt und
Reilsberg, den 4. Mai 1883.

Die Hinterbliebenen.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Fr.

geöffnet von r W Morgensuhr bends.
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